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Der Blutdruck sinkt in der Regel und der Kreislauf ist
nicht mehr gleich. Arme und Beine sind kalt. In der Herz-
gegend merkt man eigenartige Stiche, die teilweise durch
Tiefatmungsgymnastik wieder verschwinden können.
Auch dumpfe Schmerzen, die sogar reflektorischN aus-
strahlen können, sind nicht selten. Ja, es kann oft auch
eine gewisse Tendenz beobachtet werden, die zu einem
Kollaps führen kann. Wenn nicht sofort eingegriffen
wird, dann kann eine Herzerweiterung die Folge sein,
und die ganzen Stauungserscheinungen werden den ge-
samten Kreislauf beeinflussen. Im Elektrokardiogramm
sind oft typische Nachweise einer Herzmuskelentzün-
dung festzustellen.

Naturgemäße Behandlung bei Myocarditis
Wenn wir nun feststellen können, daß der Patient unter
einer Herzmuskelentzündung, also einer Myocarditis,
leidet, dann sollten wir unbedingt eine naturgemäße Be-
handlung vornehmen. Wie nun kann eine solche durchge-
führt werden? In erster Linie ist dafür zu sorgen, daß
sich der Patient einige Zeit nicht anstrengt, daß er ent-
spannt, ruht und eine richtige Tiefatmungsgymnastik
durchführt. Die Nahrung darf nicht zu kräftig, also nicht
zu mastig sein. Eine leichte, natürliche, wirklich neu-
zeitliche Ernährung sollte eingeschaltet werden. Das
Hauptmittel gegen die entzündlichen Zustände ist Echi-
nasan, ein Produkt aus der bekannten Echinaceapflanze.
Mit diesem Mittel kann sehr viel erreicht werden. Um
die Spannkraft der Muskulatur wieder zu heben, ist das
Kombinationspräparat Convascillan, das aus Maiglöck-
chen und Meerzwiebeln hergestellt wird, anzuwenden,
da es sich in solchen Fällen vorzüglich bewährt hat.
Dem üblichen Digitalis gegenüber besitzt es den Vorteil,
daß es, wenn die Dosierung richtig gewählt ist, nicht
kompensiert aber in der Wirkung ebenso kräftig ein-
zugreifen vermag wie dieses. Von starken Sympatolga-
ben zur Hebung des Blutdruckes ist ganz entschieden
abzusehen. Die Praxis hat gezeigt, daß durch regelmäßi-
ge Einnahme von Apiforce, also Gelée Royale, wie auch
durch regelmäßiges Verabfolgen von 1 dl rohem Rüebli-
saft pro Tag die Blutdrucksteigerung auf eine natür-
liehe, harmlose Art erreicht werden kann. In ganz schwe-
ren Fällen ist auch eine Herzhormonbehandlung eine
äußerst erfolgreiche und harmlose Anwendungsform,
besonders bei veralteten, schlecht behandelten Zellen,
so auch bei einem Sportherzen, bei dem durch Ueberbe-
anspruchung eine gewisse Herzerweiterung vorhanden
ist. Selbstverständlich muß in solchen Fällen immer kon-
trolliert werden, ob keine Vokalherde vorhanden sind,
denn ohne deren Beseitigung ist eine Behebung der Er-
krankung unmöglich.

FRAGEN UND ANTWORTEN

Behebung von Brechreiz
Im Verlauf des letzten Sommers schrieb Frau T. aus T. über
ihren Zustand wie folgt:

«Da es mir sekon seit drei Wocken den ganzen Ta# kindnrek
so ükeZ ist, wild ick einen /nrcktkaren Dreckreiz kake, peZanpe
ick nnn nock an Sie mit der kö/Zicken Sitte, mir diesen Fn-
stand wenn möpZick etwas 2m erZeic/iiern. — Wir sind seit
77 Monaten verheiratet und warfen seh??Jic/ist ait/ ein Sind-
chen. Ferpanpenen Mai hatte ich nun Zeider. eine Frükpeknri.
Seither war ich standi# in ärztZicker DekandZîinp, und es pinp
mir ordentZich his pepen Fnde JitZi. Der Arzt konstatierte nu«,
wieder eine Schwan#e?*scha/f und verordnete, mich zn schonen
nnd mir sehr Dorpe zu fra#en. Sicher werde ich aZZes tun,
damit es diesmaZ nicht /ehZ pekt. Wenn mir nur nicht so ükeZ
wäre, aker taptäpZick ist dasseZke. Fssen kann ich kaum mehr
etwas, am ehesten noch Früchte. Frkrecken kann ich auch
nicht, nztr immer dieser stä?idi#e .Brechreiz. Auch die Deine
schmerzen mich zeitweise so stark, daß ich manchmaZ kaum
/äkip bin, unsern kZeinen 77aîis/iaZt zu besorgen. — 7ch wäre

/hnen wirkZich dankbar, wenn Sie mir heZ/en konnten und
erwarte perne /hre ßückanfotror^.»

Gegen den Brechreiz sandten wir der Patientin Nux vomica D4 und
Ipecacuanha D3 zur abwechslungsweisen Einnahme. Für den Fall,
daß diese Mittel nicht genügen sollten, wurde noch Apomorphinum

D4 empfohlen. Ebenso wurde noch zur notwendigen Hebung des
Kalkspiegels Urticalcin verordnet wie auch die spezifischen
Schwngerschaftsmittel Hyperisan und Aesculus hippocastanum.
Gleichzeitig wurde die Einnahme von viel Weizenkeimen empfoh-
len, da dies eines der besten Mittel bei Neigung zu Frühgeburten
ist. Um Gärungen zu vermeiden, war darauf zu achten, daß Früch-
te- und Gemüsenahrung nicht zur gleichen Mahlzeit eingenom-
men wurde. Ebenso mußte eine leichte, gesunde Kost gewählt
werden mit möglichst viel Salaten und Frischgemüsen. — Schweres
Heben und Tragen mußte umgangen, dafür aber viel Ruhe ein-
geschaltet werden. — Gegen Ende des Jahres ging nun folgender
Bericht ein:

«Fast sekäme ick. mick, 7knen nack so Zanper Zeit nock vieZ-
maZs zw danken /ür die mir znpesandten MitfeZ nnd PatsckZäpe.
7ck kabe fafsäekZick sekon nack dem 2. nnd 5. Tape eine Fr-
Zeickfemmp verspürt. Nack knrzer Zeit sekon konnte ick mit
einigen Ansnakmen wieder aZZes essen. Der Dreckreiz kaf /asf
pänzZick nack#eZassen, was mick dann baZd wieder zn Frä/ten
brackfe. 7ck pZanke anck, die Weizenkeime kaben dazn vieZ
beigetragen. — Die können par nickt pZanken, wie dankbar ick
7knen bin /ür 7kre wertvoZZe 77iZ/e. Jetzt kann ick mick dock
so ricktip an/ mein Findeken /renen. 5 Monate sind ja sekon
vorbei, nnd ick ko//e sekr, da/? es anek in der /oZpenden Zeit
zn keinen sekwieripen FompZikationen mekr kommen wird. —
Anck der Arzt war sekr ersfannf über meine pZöfzZicke Des-
sernnp. Yorker nakm ick an Gewickt immer ab, nnd von da
an pinp es dann azi/wärfs. -— NockmaZs möckfe ick Jknen
meinen an/riektipen Dank anssprecken.»

Es ist begreiflich, daß der Arzt über eine solche Wendung erstaunt
war. Es wäre wohl gut gewesen, wenn ihm die Patientin auch den
Grund der Besserung bekanntgegeben hätte. Vernünftige Aerzte
stehen der Hilfeleistung der Naturheilmethode heute nicht mehr
so abweisend gegenüber, denn die Ernährung ist nicht mehr ein
solch umstrittenes Gebiet wie früher und auch die Pflanzenmittel
gelangen wieder mehr zu Ehren. Auf alle Fälle aber ist es jeder
werdenden Mutter zu gönnen, wenn sie von dem lästigen Schwan-
gerschafts-Erbrechen und Brechreiz, wie auch von anderen
Schwangerschaftsbeschwerden befreit werden kann und zwar, was
besonders wertvoll ist, durch ganz natürliche Mittel und An-
Wendungen.

Folgen zu starker Sonnenbestrahlung
Am 1. August letzten Jahres ging ein interessanter Bericht von
Frau L. aus R. bei uns ein. Sie hatte sich ein Jahr zuvor bei einer
3stiindigen Schiffahrt eine leichte Hirnreizung zugezogen und
seither war bei ihr das Hormon- und Nervensystem nicht mehr
in Ordnung. Als unmittelbare Folge wui'de sie von furchtbaren
Kopfschmerzen geplagt, und es war ihr richtiggehend elend. Einen
Monat später wiederholte sich das Gefühl des Elendseins, ver-
bunden mit Brechreiz und Schüttelfrost, wiewohl die Patientin
heiß hatte. Ferner hatte sie starken Puls und Herzklopfen. Dies
wiederholte sich von nun an fast alle 8 Tage nur nicht mehr so
stark. Nach ungefähr einem halben Jahr fing es auch mit der
Periode, die zuvor ganz regelmäßig gewesen war, zu hapern
an. Da die Patientin immer fester wurde, glaubte sie, schwanger
zu sein. Vier Monate später setzte plötzlich wieder eine normale,
starke Periode ein. Die nachträgliche, gründliche Arztuntersu-
chung ließ nichts Nachteiliges erkennen. Als die Periode im näch-
sten Monat erneut ausblieb, verabfolgte der Arzt 4 Hormonsprit-
zen, worauf sich nach 12 Tagen eine kurze Blutung von 1% Tagen
einstellte. Gleichzeitig hatte sich die Patentin über Herzbeschwer-
den zu beklagen. Besonders vor dem Einschlafen litt sie an Herz-
klopfen und Angstzuständen. Sobald sie aber den Schlaf gefunden
hatte, konnte sie ununterbrochen fest schlafen bis am Morgen. Sie
schrieb unter anderm noch folgendes :

«Pin vieZ müde nnd deprimiert, sckneZZ reizkar and an/perept.
Tïake seit Zetzie?w Jakr 7 k# znpenommen n?id kin »um 77 fcp
sekwer kei einer Größe von 7,72 m. 7ck kin 52 Jakre aZt nnd
kake kereits 5 Finder im AZter von 72, von 7 nnd von5 Jakren. Nock mnß ick erwäknen, daß ick sekon 4 Wocken
Zanp Dnrck/aZZ kake nnd immer, wenn ick eine 77erzkrise kake,ist es mir sckZeckt, verknnden mit vieZ PZâkîtnpen nnd An/-stoßen. Fop/wek Ziake ick seZten, nnd die Niere arkeitet pnts>.Unsere erklärende Antwort vom 5. August lautete: «Ihre Be-schwerden wurden durch die starke Sonnenbestrahlung hervor-

gerufen. Es ist zu einer leichten Hirnreizung gekommen wie das
bei sogenannten Sonnenstichen auftreten kann. Dadurch'ist auch
das ganze Hormon- und Nervensystem durcheinandergekommen.»Als spezifische Mittel zur Einnahme erhielt die Patientin Argen-tum nitr. D8, Belladonna D4 und das Drüsenmittel PanglandusanFerner wurden regelmäßig durchzuführende Sitzbäder verordnetentweder mit dem Meersalz Santamare oder mit Frauenmäntelitee'
In der Ernährung war darauf zu achten, Früchte und Gemüse-mahlzeiten getrennt zu halten, um Gärungen möglichst zu um-gehen. Außer Yoghurt und Quark waren weitere Eiweißspeisen

Fleisch, Eier und Käse, ebenso Weißmehlprodukteund Weißzuckerwaren. — Ende Oktober ging dann ein erfreulicherBericht em:
«7ck teiZe 7knen mit, cZaß ick die von 7knen erkaZienen Mittet
d^nan nack Yorsckri/t einnakm, nnd es war ein proßer Fr/oZp.Nack S Fapen setzte die erste Periode xoieder ein, nack 50 To-
pen che zweite nnd panz normaZ wie vorker. Dann setzte ickmxt den MitteZn ans îtnd nakm jetzt sekon seit 5 Monaten
Ztfeîne mekr. Aker die Periode kam immer wieder nack 55 Ta-
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(/c-ri paaz wormaZ. Aac/i sonst fein t'c/i wieder ein panz andrer
Mensch, fca?in wieder arbeiten and essen, was Zcommt, es ist
mir nieb-t meZrr scZdecZri. Das aZZes babe icb 7bnen za verdan-
fcen. War rorber 7 Jabr Zanp in örztZicber BebandZttnp, aber
es warde immer scbZimmer, and der Arzt sc/mtteZte nar immer
seinen Tfop/. IVan spreche icb 7bnen meinen berzZicbsten 7)anZc

aas. (SoZZte je wieder etwas in ansrer FamiZie niebi stimmen,
dann werde icb mieb nertratiensroZZ an Sie wenden.»

Wie einfach ist. doch eine Behandlung mit Hilfe von homöopati-
sehen Mitteln. Auch physikalische Anwendungen tragen zum Er-
folge bei und nicht zuletzt auch die Ernährung. Der Körper wird
durch all dies wieder ins natürliche Geleise gebracht und kann
mithelfen, die Heilung zu unterstützen.

AUS DEM LESERKREIS

Kampf gegen hohen Blutdruck und Arteriosklerose
Frau B. aus M. schrieb uns im Juli letzten Jahres sehr besorgt
über den Zustand ihres 75jährigen Schwagers. Ein Jahr zuvor
war er laut ihrem Bericht noch ein gesunder Mann, groß, schwer,
mit rotem Kopf. «Letzten August ist er knapp an einem Gehirn-
schlag vorbeigegangen und seither ist alles anders,» so lautete die
weitere Meldung. 10 Monate lang schluckte nun ihr Schwager
allopathische Tabletten gegen den hohen Blutdruck und als Folge
machten sich nun weitere Beschwerden geltend, wie Appetit-
losigkeit, Schlaflosigkeit und eine geistige Depression, die den An-
gehörigen schwere Sorgen bereitete. — Um gegen die Disposition
zu Schlaganfall günstig einzuwirken, sandten wir einige Pflanzen-
mittel, so Arterio-Komplex und Viscatropfen. Gleichzeitig wurde
eine salzlose Kost verordnet, wie auch eine möglichst eiweißarme
Nahrung mit viel frischen, leichtgedämpften Gemüsen, Rohsala-
ten und Früchten. Um das Nervensystem günstig zu beeinflussen,
mußte der Kranke noch Avena sativa einnehmen und gegen die
Schlaflosigkeit wurden die Schlafwohltropfen empfohlen. — Mitte
November ging dann nachfolgender Bericht über das Ergehen
des Patienten ein:

«7m nerpanpenen Sommer scbicZcten Nie ans zam ersten MaZ
MediZcamente /ür meinen Gcbwaper. Uor einem Jabr warde er
von einer ApopZeœie pestrei/t and erbieZt von seinem damaZipen
Haasarzt LabZetten verschrieben, die ibn aa/ die Daaer derart
aas seinem GZeicbpewicbt brachten, ZcörperZich and peistip,
daß er meinte, fcein pesandes Orpan mehr im Leibe za Ziaben
and peistip rei/ /ür eine Anstatt za sein. — Hs ma/Zte etwas
peschehen, am iZm aas diesem Zastand Zieraaszarei/ien, and
da ans aasere AZaehbam ihre Zeitschri/t zar Finsicht paben,
schrieb ich 7hnen. — Jetzt Zcann ich 7hnen mitteiZen, daZZ sich
nebst dem Beheben der physischen Beschwerden aach das pei-
stipe GZeicbpewicbt wieder herpesteZZt hat, so day? mein Schwa-
per nach Zanpen Monaten eipentZich pZötzZich wieder die Ziehens-
würdipe ïtnd peistreicZie PersönZichZceii ist, die wir von je an
ihm Zcennen. Aach seine Geipe, woratt/ er Meister ist, tönt
wieder, and so bönnen Sie sich denZcen, wie danZcbar wir sind. —
Zaror war er von pitäZender 7/nrahe im panzen Körper pe-

pZapt. Gie erZatibte ihm nicht, rahip za sitzen. Dies war wahr-
scheinZicZi. die FoZpe von den TabZeiten, die er 70 Monate Zanp
ananterbrochen schZacZcte. LapeZanp hatte er par fceine Stimme
and pereizt war er in einem Ma/?e, da/Z Zceine pemätZiche Stande
za erZeben war. Kttrz and pat, er war der /ertipe Hypochon-
der. Fr nannte sich seZbst ein TUracZc îtnd das Leben war ihm
rerZeidet. AZan dies aZZes ^oiede.r anders ist, die Beschwerden
.nach and nach toep/ieZen, was er zöpernd zapab, ist er pZötz-
Zieh wieder der AZte peworden, denn die Bessemmp ist wirZc-
Zieh nicht mehr za Zeapnen and stimmt ans ztt pro/Zer DanZc-
barZceit, weshaZb wir nicht -versäamen möchten, 7hnen dies
miizateiZen.»

Aus diesem Bericht ist klar ersichtlich, welch ein Vertrauen die
einfachen Naturmittel nebst natürlicher Ernährung genießen
dürfen.

UerantwortZicher ZüedaZctor; Dr. h. c. A. VopeZ, Lea/en

I Versuchen Sie es einmal mit
I Gelée Royale

DER NAHRUNGSSAFT DER BIENENKÖNIGIN!

Durch den reichlich aufgenommenen Blütenstaub und
Nektar entwickelt sich die Kopfdrüse der Biene. Diese

Drüse sondert den königlichen Futtersaft ab. Mit diesem

Saft wird die Brut der Arbeiterinnen und Drohnen wäh-
rend der ersten drei Tage versorgt. Die Königin jedoch
bekommt diese Königinnen-Speise ihr ganzes Leben lang.
Die Bienenkönigin lebt 40 mal so lang wie die Arbeits-
bienen und ist in der Lage bis 3,000 Eier am Tage zu
legen, was das zweifache Ihres Körpergewichtes ausmacht.

Bestellen Sie noch heute eine Originaldose
GELEE ROYALE, ein naturreines Schweizer Produkt,

zum SPEZIALPREIS von $6.50.

Dr. A. VOGEL'S HEALTH PRODUCTS
P.O. BOX 38 Station „N" — Montreal, Quebec

Unter dem Motto

ist das erste schweizerische Reformhaus in Mon»
treal/CANADA eröffnet worden.
Naturreine Nahrungsmittel, Soya=Produkte, Hirse=
Produkte, Vollweizen, kaltgepreßte Oele, Frucht»
kaffe, Sesamsamen, Yoghurt=Ferment, Körper»
pflegeartikel, Tees, Naturheilmittel, homöopatische
Produkte, sowie auch Reform=Literatur sind von nun
an erhältlich im

Reformhaus von

Dr. A. Vogel's Health Productsr"" Montreal / Canada
Alle Leser der Gesundheitsnachrichten haben nun Gelegen»

heit, ihre Freunde und Bekannte auf die Neueröffnung
dieses ersten schweizerischen Reformhauses aufmerksam
zu machen, wo die meisten Reform=Produkte wie in einem
Schweizer Reformhaus erhältlich sind.

Der kleine Dokéor
Das Buch von Dr. h. c. A. Vogel, 6. Auflage

Es ist ein natürlicher Berater für jede Familie, wenn fol»

gende Fragen zu lösen sind:

1. Wie helfen wir uns in Krankheitsfällen einfach und

billig?
2. Welche Mittel und Anwendungen stehen in unserem

Hause zur raschen Hilfe zur Verfügung?
3. Was erreichen wir durch natürliche Heilfaktoren, durch

Diät, Saftdiät, Fasten Pflanzentherapie, Frischkräuter»
auflagen, Atemgymnastik, Wasseranwendungen und
dergl. mehr?

4. Wie helfen wir uns bei: Kreislaufstörungen, Krampf»
ädern, Blutdruckerhöhung, Rheuma, Gicht, Magen» und
Darmleiden, Verstopfung, Durchfall, Krebs, Zuckerkrank»
heit, Leber» und Nierenleiden, Fettsucht und anderem
mehr?

5. Welche zuverlässigen, natürlichen Hilfsmittel gegen die»

se Leiden rät uns «Der kleine Doktor» an?

6. Er gibt uns gerne Auskunft. Seine Ratschläge sind ein»

fach und leicht verständlich und für jeden durchführbar.

Dieses wertvolle, in Reinleinen gebundene Buch kostet mit
seinen 472 Seiten $ 5.00
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